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Das Gerüit befteht aus 2 Mittelflangen, welche den Firfibalken tragen. Auf jeder Stange gleitet

ein kurzes Metallrohr, an welchem durch Gelenke zwei in der Flucht der Giebelwand fich gegenüber

liegende Holzftangen befeiiigt find, die am freien Ende Eifenfpindeln mit Schraubengewinden erhielten,

auf welchen zwei Schraubenmuttern fitzen. Diefe Stangen, die wie Schirmfpreizen an ihrem freien Ende

die Dachkante des Zeltes flützen, welche beliebig hoch gelegt werden kann, bilden nebft dem Rohr, an

welchem fie beweglich find, den fog. »Compafsar, welcher fich, dem hygrometrifchen Zuftand der Luft

entfprechend, höher und niedriger fiellen lätft. Die doppelte Stoffhülle des Zeltes befleht aus zwei über

einander angeordneten Decken, die Dach und Seitenwände bilden, und aus jederfeits zwei Giebelwänden

mit autrollbaren Thürklappen. Der Firftbalken iii; durch eine Scheide der inneren Decke gefleckt, welche

dadurch tiefer liegt, als die auf eriterem ruhende Aufsendecke. Beide fallen parallel bis zur Dachkante,

wo die innere Decke auf den Compafsfpreizen ruht und die äußere in 20 cm Abftand zwifchen den Spindel-

fchrauben feft gehalten wird. Die Ränder beider Decken find vom Firft bis zum Boden mit Stricken

eingefafft, deren Enden am Fußboden angepflockt werden. Die eben fo befeftigten Enden eines anderen,

in der Dachkante der Aufsendecke aufgenähten Strickes fallen wagrecht das Dach fpannen und das Ver-

biegen des Compafi'es hindern. Le Fort meinte, dafs aufgenähte Gurte diefe Stricke. auf deren Spannung

die Luftfeuchtigkeit wirkt, beii'er erfetzen würden. In der äußeren Decke find jederfeits 3 Klappen, in

der inneren eine grofse Anzahl Oefinungen in Firfihöhe. und in einer Längsfeite ift ein als Schirmdach

aufflellbarer Vl'andausfchnitt vorhanden. Die Decken lafl'en fich auch ganz ausfpannen, wodurch das Zelt

zum Zeltdach wird. Theilt man die Innendecke in eine Dach— und Wandfläche und hängt die letztere,

feitlich verfchiebbar, an Stricken auf, fo kann gleichzeitig die Aufsendecke ausfpannbar bleiben. Diefes

Zelt ift nach Evan: fchwerer, koftfpieliger und weniger ficher, auch leichter in Unordnung zu bringen,

als die englifche Marquee. , '

Aehnliche Mafse wie die vorfiehenden haben diejenigen Zelte, welche die Eng-

länder jetzt für den indifchen Dienfi verwenden, die Bn?é/h privates.
Das Zelt hat nach Parka 1‘25) zwei Ständer, Firft und Doppel-Fly; feine Maße find 6,10 )( 4,37 )(

1,65 bis 3,20m (: 20 )( 16 X 5,5 bis 10,5 Fufs), und fein Luftraum beträgt 67,20 cbm (: 2373 Cub.«Fufs).

Kleinere Zelte zu 2 bis 4 Betten wurden neuerdings häufiger für den Feld-

dient’t vorgefchlagen und ausgeführt; dazu gehören die mehr oder weniger zu im-

provifirenden Unterkunftsmittel, wie fie Oberflabsarzt Port und Stabsarzt Micalaz'

vorfchlugen, die zum Theil auf dem Marfch oder an der Verwendungsf’celle her-

gef’cellt werden follten.
Das Nothzelt von Port “”) für 4 Verwandete hat Satteldachforrn und befleht aus einer die Firfi-

{lange mit jederfeits 6 Erdpflöcken in Zickzacklinien verbindenden Verfchm'irung, die an den Enden in

Sturmleinen ausläuft, eine Leine von ‚58,0 m Länge erfordert und die leinene Decke trägt. Das Zelt hat ein

Maß von 5,00 )( 2,50 X' 1,50 m und wiegt 21 kg. Jedes Feldlanreth fell 25 bis 30 folche Zelte auf einem zwei—

fpännigen Wagen mitfiihren. Die Verwundeten liegen auf Bahren zu je zweien parallel zur Längsrichtung.

Bei Handreichungen ill. die Bahre an der Giebelfeite hervorzuziehen oder das Zeltdach aufzuheben.

A'imlaz' gab feinem von 2 Giebelflangen und I Firfiflange geflützten Zelt diefelbe—Dachform, aber

3 teile, am Erdboden angepflockte Seiten, während eine Dachfiäche aufgeklappt und auf 2 Stäben fchirm-

artig aufgettellt werden kann. Die 4 Kranken liegen parallel mit den Stirnwänden, und die Zeltmafse

[im] 3,00 X 2,00 X l,so m“27)_
Ein anderes von A'z'colaz'“") angeordnetes Zelt folgt dem Schirmdach der Lebküchler auf öfter-

reichifchen Märkten und befieht aus einem in flacher Pyramidenform zufanimengenähten Zeltt'uch, das über

4 an einem Ende über einander gelegte und hier zufammengehundene Stangen gefpannt und an deren

freien Enden befeftigt wird. Diefe Zeltpyramide ft.th man mit der Rückfeite gegen den Wind an einen

flachen Graben, ilützt die Vorderfeiten durch 2 lothrechte Stangen und pflockt die Rückfeite mittels

Schlaufen, die Vorderfeite mittels Sturmleinen an. Befl'eren Schutz gewährt das Umziehen des Zeltes mit

einem Graben, deffen Erde man' um das Zelt anhäuft, wobei der Schirmrand auch feitlich unter der

oberen Wallkante liegt. Das Gewicht der Zelte, von denen 4 Stück auf einem Krankenwagen mitgeführt

“””) Siehe: PARKES, a. a. O., S. 516.

H2“) Siehe: PORT. Die Selbitherftellnng von Unterkunftsräumen fiir Kriegsverwundete. Deutfche militäräntl. Zeitfchr.

1887, S. 122.

“"“) Siehe: Nrcor‚m. Das erftc Obdach der Kriegsverwundeten. Deutfche militärärztl. Zeitfchr. 1888, S. 314 u. Taf. I.

““) Siehe ebendaf.‚ S. 316 u. Taf. z.
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werden follen, beträgt 15%. Diefe Schirmdächer wären nach Haafe nur fiir Leichtverwundete, die ohne

Hilfe hineinkriechen können, brauchbar.

Da in der deutfchen Armee die von den Truppen felbf’c mitzuführenden

Zeltbahnen, Stöcke, Pflöcke und Spannleinen zur Herftellung von Biwakzelten

benutzt werden, hat man deren Verwendung auf oder in der Nähe des Schlacht;

feldes auch fiir die erfie Krankenunterkunft in Ausficht genommen.

Das Modell eines größeren Zeltes aus 22 folchen Zeltbahnen und 5 Setzf’tangen. welche letzteren

die Fahrzeuge des Sanitäts-Detachements mit führen, war auf dem letzten Congrefs in Rom zu fehen1429).
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Zwölfeckiges Zelt für 4 Betten zu Hamburg-Eppendorf““).

Die gewöhnlichen kegelförmigen Mannfchaftszelte, die mehr oder weniger den 782-
.. . . . . K if" ' e
turkrfchen, gleich geformten Zelten folgen, eignen fich, wenn fie nur germge Wand- ";;r'g

höhe haben, bis zu 4,50 “‘ Durchmefi'er und 3,50 m Höhe, nur zur Auffiellung von

I bis 2 Betten, alfo nur zu Ifolirzelten. Als folche fanden fie u. A. in Ludwigs-

burg 1870 Verwendung. Steigert man den Durchmeff'er, ohne im Uebrigen das

Zelt zu ändern, fo bleibt bei einem ftärkeren Belag der nothwendige Mittelfländer

1429) Siehe: GROSSHEIM, C. Erfahrungen über das Zeltfyitem. Nach einem Vortrag, gehalten auf dem VIII. inter-

nationalen Congrefs für Hygiene und Demographie in Budapeflz. Dentfcbe militärärztl. Zeilfchr. 1894, S. 385.

“”) Nach freundlicher Mitlheihmg des Herrn Baudirectors Zimmermann in Hamburg.
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für den Verkehr von Wärtern und Aerzten hinderlich; das Zelt erweist Geh zu eng
und unbequem. Dennoch wurden ähnliche doppelte franzöfifche Zelte fiir 3 bis
4 Kranke (fiehe Art. 259, S. 247) der Marquife vorgezogen, weil fie dem Wind weniger
Angriffsfläche boten und weniger unter dem Regen litten. In Italien verwendete
man conifche Officierszelte mit doppeltem Obertheil für 5 Kranke, und Krauss
benutzte an der Biftritz u. A. auch öfterreichifche kreisförmige Mannfchaftszelte
für i 5 bis 20 Lagerftellen, welche er mit 12 Kranken belegte (liche Art. 225, S. 217).
Mz'e/zae/z's hatte die Kreisform für Ambulanzzelte empfohlen, welche 6 bis 8 Kranke
bequem fafl'en follten und fcheinbar als Wandzelte gedacht waren (liche Art. 124,
S. 125), wie fie gegenwärtig wieder für Kriegs- und Friedenszwecke verwendet
werden find.

In Frankreich wurde als Erfatz der Marquife das Tente de con/ei! du nam/mu madéle, ein Schirm-
zelt mit manfardenartigem Querfchnitt, eingeführt. Sein Durchmefi'er beträgt 6,oom; ein 3,50111 hoher
Ständer mit 8 in halber Höhe firahlenförmig angeordneten Armen von 1,75 m Länge fiützt den Mantel““).

Das Gerült von G. Turner’s kreisförmigem Zelt ift fchon in Art. 764 (S. 636) befprochen werden.
Seine doppelte Decke befleht aus Kautfchuk; feine Wände find aus Baumwolle, und die Lüftungsöffnung
am oberen Ende, von welcher die den Mantel tragenden Drahtfeile ausgehen, iii: fchliefsbar “”).

Ein Cz'rm/artent für 4 Kranke oder Verwundete bildet in England einen Theil der neuen Feld-
equipirung 1“”). Diefes Zelt hat Doppeldecke, höhere Wände und wiegt 45,36kg (: 100 P_fd.), fo dafs
5 folche Zelte 20 Betten enthalten, während die Marquee bei gleichem Gewicht nur IO derfelben Raum
gewährt.

In Hamburg—Eppendorf fand eine gröfsere Zahl von zwölfeckigen Zelten von der in Fig. 305 bis
307 1430) veranfchaulichten Geil;alt Verwendung. Hier empfahl (ich die Kreisform befonders auch, weil fie die
Geländeflächen zwifchen den Gebäuden am wenigften befchattet. Das eiferne Geflell betteht aus Wand—
ltützen nebft Rahmen und einem röhrenförmigen Ständer mit fchirmartigen Sproffen, welche einen Ring
von etwa 1,80 m Durchmeffer tragen, Die ringförmige Oefl'nung wird von einem Helm überdeckt, deiTen
Stange in der Ständerröhre gleitet und von unten (Fig. 306) hoch und niedrig gefiellt werden kann.
Das Zelt hat etwa 5,70111 Durchmefl‘er, 2,20 bis 4,40 m Höhe und war für 4 Betten geplant.

5) Zeltfäle.

Wo es darauf ankommt, bei längerer Verwendung von Zelten oder aus anderen
Gründen den Dienft zu erleichtern, kann man mehrere Zelte zu Sälen vereinigen, wozu
fich am heiten folche mit fattelförmigen Dächern eignen. Als Vorzüge der Zeltfäle
wurden der beffere Schutz der Kranken vor dem in Zelten beim Oeffnen der Thüren
häufig eintretenden Luftzug, der fette Stand der Zelte, die leichtere und billigere
Heizung und die Erfparnifs an Geländefläche hervorgehoben. Ueber Säle aus
amerikanifchen Hofpitalzelten ift fchon in Art. 310 ff. (5. 295) berichtet worden.
Auch 1870 kamen mehrere Zeltfiile behufs Ueberwinterung unter Zelten zur Aus-
führung. Die von Dr. Evans““) in der American ambulante zu Paris, Avenue de
l'bnpe'mtrz'ee No. 36, aus 5, bezw. 6 folchen Zelten errichteten Säle folgen dem zu-
erft angeführten genannten Beifpiele, erhielten aber an den Enden geräumige Wind-
fange. Ueber ihre Heizung fiehe Art. 503 (S. 436).

Am Thürmchen bei Cöln1435) verband man 3 der dort verwendeten einfachen,
rings abgewalmten, mit Fenftern verfehenen Zelte in ihrer Längsaxe unter einander und
mit einem als Eingangs- und Tagraum dienenden vierten Zelt, welches rechtwinkelig

 

““) Siehe: MORACHE. Traite' d’lxygz'énz milz'lairz. ‚. Ausg. Paris 1886. S. 381 — und: EVANS, a. a. O., 5. 37r.
N32) Siehe: EVANS, a. a. O., S. 356.
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